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Welt ImM ande!l
DIe menschliche Mobilität 1n uUuNnserer heutigen, vielfach vernetzten Welt STEe
e1INes der Hauptmerkmale des Dl ahrhunderts dar Sie betritit Menschen unter-
schiedlichster Herkunfit mi1t und ohne Berufsausbildung. Und S1Ee manıtestie sich
1n vlie  gen Dimensionen: als konzerninterner Personaltransi{er, als Massen-
OUNMNSMUS, 1 Gestalt VOI Seeleuten auf Fischereibooten und Frachtschiffen, VON

Zullucht sııchenden Flüchtlingen, ausländischen Studenten, Geschäftsreisenden,
(Gastarbeitern, die auft Arbeitskräftemange und demographische Defizite reagle-
rch, oder Menschen, die Aaus ihrenenRegionen 1n die STAaCdTLISCHEN Zentren
STIromen Tradıtionelle und amıhlare Gemeinschaft etien als Bezugs-
orößen 1n den Hintergrund. Gesellschaftliche und reliz1öse Institutionen Sind
geiordert, dem mı1t innovatıven Antworten begegnen, die Menschen
en können, WL S1e 1n einen sozlalen und kulturellen Kontext über-
wechseln. nner. des modernen Phänomens der gesteigerten Mobilität hat
sich die Auimerksamkeit VOI allem aul solche Menschen Iokussiert, die
ihren Willen umsiedeln mussten, weil der Hunger, die Flucht VOT EW die
weıltverbreitete issachtung der Menschenrechte oder die Hofinung auft e1in bes

Leben S1e9ihre Heimat und Land verlassen. Äus praktischen
Gründen werden alle diese aufgrund äulserer ‚wänge entwurzelten Menschen 1
der Kategorie der Migranten zusammengelasst.



Das Phänomen der Migration ist ahrhunderte alt und ass sich allen EKpochen S/ilvano
der Besiedlung der Kontinente und den Schnittstellen der Z1  satıonen ach- Toması

welsen, doch die derzeitige enge der Migranten und die Urc die s1e
Iung verursachten qualitativen Veränderungen machen etwas ZAllZ und
Neuem. Und WEnl sich der rage zuwendet, inwiefern die beiden gylobalen
Realitäten der Migration und des Katholizismus interagleren, werden die Ver:
änderungen noch eutlicher.
Die Weltbevölkerung hat sich siidwärts verschoben; der Schwerpunkt
ihres Wachstums und ihrer Dynamik liegt 1Un 1n ern WIe Lateinamerika,
iIrika und Asiıen Reglonen, die 1n großem m{iang VON ntrakontinentalen und
nterkontinentalen Migrationen geprägt sind. 1 Zur selben Zeit werden Migratio
NneNn cht Äänger als eine Ressource für den auVOIl Nationen betrachtet, WIEe

1mM und irühen ahrhunde der Wi  9 als die europäische Massen-
em1gration ach Nord und Südamerika, ustralıen, Neuseeland und 1n die
nischen Kolonien gelenkt wurde, sondern als Jjeieran: VOIl beitskräiften für die
nationale irtschaft der astlander. Demzufolge immer mehr ber irkuläre
Migration oder ber elne zeıtweise, entwicklungsorientierte Nutzung VON Arbeits
kräften 1SKule: en die atsache, dass AaDel menschliche Perso-
LE mi1t Rechten und olflnungen geht, Aaus dem era Es S1Ind mehrere
Akteure, die 1n den derzeitigen ebhaften Debatten ber die Handhabung, die
Kosten und den Nutzen der Migrationen ihre Jeweiige Position ONienNntTlcCc vertre-
ten
Der ag 1st VOT allem der ONTrolle selner Grenzen und der nationalen
Sicherheit, das heiltt der rage interessIiert, Wer 1NSs Land gelassen werden und
WIe die Integration der Neuankömmlinge vonstatten gehen SO Die ölfentliche
Meinung und die Medien en unter anderem die EW  Q der nationalen
en und der Wettbewerbslähigkeit hervor. Institutionen und oIlzıelle Ver.
treter der internationalen Gemeinschaft fordern eine ugl sich stiımmi1ge Formulie
Iung politischer Strategien; gleichzeitig rıngen S1e darum, 1M Zuge eiINer saniten
Integration das Gleichgewicht zwischen der wirtschaitlichen Bedeutung und den
Menschenrechten der Migranten wahren, und rulfen aufßserdem Z Koopera-
uon aul, verbıin Übereinkünfte erzielen. Interessenvertreter welsen
auf Notsituationen hin und bringen die egen VON Gruppierungen Z AÄAus
druck, die zuweilen den entgegengesetzten en der Skala angesiedelt S1INd.
ademıker SC  ch SÖTZCI für Forschung und Analyse.
Die Kirche, die se1t angem 1 der Welt der Migranten aktiv Ist, eistet m1T ihrem
Spezıllschen ckwinke als „LXDE: der eNsSC  chkeit“ ihren eigenen Be1
Lrag dieser Debatte nter diesem ckwinke hat S1Ee VOI allem ZWel 2run
gende Erfiordernisse benannt Die Priorntät der menschlichen Person IHNUSS auch
1m Erfahrungskontext der Migration allen Zeiten estehnen bleiben; die 1LU2a
tıon der Migranten verdient besondere Beachtung, weil S1Ee eline Kategorie unter-
privlegierter Menschen arstellen, die Aaus ihrem kulturellen und sozlalen Kon
text herausgerissen worden SINnd und 1n ihrem Gastland äulig auf der untersten
ule der gesellschaftlichen Leiter stehen Johannes Paul R hat die Haltung der



emMQa. Kirche ınmissverständlich Z Ausdruck gebracht: „Der Mensch ist der erste
Migration

und Weg, den die Kirche be1 der ung ihres Auftrags beschreiten IU USS [ Da

Globalı- also der Mensch der Weg der Kirche 1St, der Weg ihres äglichen Lebens und

sierung rlebens, ihrer uigaben und ühen, INUSS sich die Kirche ILW SSCTEI: Zeıit immer
wieder NEeUu die ‚Situation des Menschen bewusst machen.‘ uch das /Zweite
Vatikanische ONZ Tormuliert die wichtige Erkenntnis VO  3 Zusammenhang
zwischen dem Sendungsauftrag der IC und den oONnkreten Lebensumständen
eliner Person: „Freude und olfinung, ITrauer und ngs der Menschen VOI eute,
besonders der Armen und edrängten aller Art, Sind auch Freude und olinung,
Irauer und ngs der Jünger Christi Und 1bt nichts ahrhaft Menschliches,
das N1IC 1n ihren Herzen seinen Widerhall lLände | Daher wendet sich das
/Zweiıte atıkanische ONZ | | die SAllZC Menschheitsfamilie miıt der
esamtheı der Wirklichkeiten, 1n denen sS1e lebt:; [ an| die Welt, en| Schauplatz
der Geschichte der Menschhei “ 3 Dieser bleibenden Überzeugung yemäls hat
sich das Nachdenken der Kirche ber den Migrationsprozess und die Pastoral der
davon betrofenen Personen Se1IT eginn der sroisen europäischen Migrationsbe-
WERUNSCH des ahrhunderts en zunächst 1n HKorm elner irekten
Unterstützung und Begleitung der Migranten und später auch ir die Erarbe1
Lung e1INeEes umfangreichen Orpus der Lehre und der anonischen orkehrungen.
Auf diese Weise ist die Kirche de AaCTO den Staaten zuvorgekommen und hat sich
miıt e]ner Dimension der modernen Gesellsc  en auseinandergesetzt, die noch
eute die kritische Auimerksamkeit der Medien und der fordert.“

Mıllıonen In ewegung
DIie tuelle ntwicklung der Migrationszahlen welst ach oben. 2005 yab
weltweit etwa 191 Millionen Migranten Tast zwe]leln. viele WwI1e 1965
und damıit deutlich mehr, als miıt dem Bevölkerungswachstum1 selben Zeitraum
erklärt werden könnte Inzwischen beläuft sich die der Migranten wahr:
scheinlich auft ber 200 Millionen DIie Herkunfit und die ertellung der Migranten
en sich signilikant verändert. Vor LÜnIzig Jahren 1LLUT e1INe Handvoll VOI

Industrieländern als „Auinahmeländer“ ausgewlesen, en die 99  erKunIts
änder  ‚66 meılst ın Westeuropa agen 2005 lebten 1a5 Millionen internationale
Migranten Industriestaaten und 75 Millionen 1n Entwicklungsländern. uch
WE 2005 eliner VOIl tünt Migranten 1n den USA und drei Viertel aller Migranten
1n 1LLUT ern lebten, Sind die ewegungsmuster beschafien, dass die
meılsten er 1n der Welt, WEl auch 1n unterschiedlichem m{fang, sowohl
erKkuniIits als auch Durchreise- als auch Aufinahmeländer S1iNd. ahezu die
Hälfifte aller Migranten weltweit Sind Frauen, und 1n den Industriestaaten
übersteigt die nzahl der weiblichen die der männlichen Migranten „SÜd-SÜd-
Migrante  06 Sind fast ebenso zahlreich WIe „Süd-Nord-Migranten”. Im 2000
amen fast sechs VOIl zehn hochqualifizierten, 1n OECD-Mitgliedsstaaten en
den Migranten Aaus Entwicklungsländern. anc Menschen bewegen sich kreuz



und YJUCI ber den Globus und gehen kürzer oder änger beiristete Verträge e1In, S//vano
andere entscheıden sich ür eine auer. 1gration, und wleder andere laufen loması

1M Zuge der 1gTratlionNn viele Stationen nacheinander all, SC ihrem
Ausgangspunkt zurückzukehren. ordamerika chluckt z eineinhalb Milli:  ©
LLEINL Neuankömmlinge DPIO uropa 800.000 und Ozeanıen DIie
Irüheren Auswanderungsgebiete 1N West und Mitteleuropa beherbergen eute
44,1 Millionen Migranten, die einem beträchtlichen Teil du> Nac  arlandern
stammen und insgesamt O Prozent der Gesamtbevölkerung ın der eg10N und
Z Prozent der internationalen Migranten weltweit ausmachen UNDESA,
2005 Aufßerdem ug der Wanderungssaldo 2005 fast 85 Prozent Z CUIOÖO-

päischen Bevölkerungswachstum be1 DIie Russische Föderation 1sSt mi1t 19 Milli:  ©
LE Migranten 1mM 2005 derenAuinahmestaat 1n Osteuropa.>
Realistischerweise LLUSS hieraus den Schluss zıehen, dass die internationale
Arbeitsmigration eiIn zunehmendes Phänomen 1St, dass dieses Phänomen ber
einen angen Zeitraum estehnen und dass der Versuch der en, dieses
Phänomen 1n den Grnit bekommen, durch(migration und damit UrCc
e1Ne YEWISSE Unberechenbarkeit erschwert Die Vermischung VOIl Migranten
und Asylsuchenden ist hbenfalls 'Teil dieser Realität, denn die ründe, die die
Menschen einem Ortswechsel veranlassen, S1INd schwer voneinander abzu-
AICHZEI. Es INa Sse1IN, dass mancheensich überschneiden, doch die
VO  - en Flüchtlingskommissar der Vereinten Nationen ereitge-
tellten aten ZEUSECEN VOIl der Kom
plexität des Phänomens. Ende 2005

Der FOrsich die der für den
Frzbischof Silvano Toması ISt apostolischer NuntiusHCR relevanten Personen weltweit und ständiıger Beobachter des eilıgen Stuhls bei den

auf Za Millionen Ende 2006 S1Ee Vereinten Nationen und anderen internationalen
Prozent auf 32,9 Millionen SC Organisationen In enf. Fr wurde In New York /u  S rTiester

stiegen. Diese beinhaltet 9,9 geweint und promovierte der Fordham University In
lionen Flüchtlinge, 44 000 Asylsu- Soziologıie. Als Miıtglied der Kongregatıion VO,:  s heıligen ar/

(Scalabrinianer) arbeitet und puOlZIErt Problemen derchende, 734 .000 Flüchtlinge, die
Migration. Er ISst Direktor des entrums für Migrationsfor-aui des Jahres 2006 1n ihre schung n New York, Leıter des Arbeitsbereiches SeelsorgeHerkunitsländer zurückkehrten: Z für Migranten und F/üchtlinge hei der Bıschofskonferenz

Millionen Bınnenvertriebene, die VO  - der Vereinigten Staaten n Washington, ekretar des
eSCHW oder uUuntersStutz Päpstlichen Rats der Seelsorge für die Migranten und

wurden: 11 Millionen Binnenvertrie- Menschen unterwegs In Rom, Nuntius n Athiopien, Fritrea
und Dschibuti SOWIeE Beobachter Del der Afrıkanıiıschenbene, die 1 Lanut des ahres 2006

ihren Herkunitsort zurückkehrten; et Union. Anschrift. Permanent ISSION of the Holy See,
Chemin du Vengeron, (H-1997 Chambesy-Geneve,5,8 Millionen staatenlose Perso- Sch WEIZ. F-Maiıil. silv.toması @tiscalı.it.

NEN; und etwa eine illion sonstiger
Personen, die den Schutz oder die Un
terstützung des Flüchtlingskommissariats erhıelten Das 2TO: Einzelwachstum
hat unter den Binnenvertrnebenen stattgefunden. Zum ersten se1t 2002 hat
Jedoch auch die nzahl der Flüchtlinge weltweit ZUSCHNOMMEN. Ebenso sSind die
Zahlen der staatenlosen Personen 1 Vergleich den Statistiken Aaus dem



eMOQ. 2005 deutlich angestiegen. Ende 2006 wurde die der Flüchtlinge weltweit
Migration auft 9, Millionen geschätzt das ist Zrob eiIn Drittel (S0 Prozent der für den

und relevanten Bevölkerung. Zum ersten se1it 2002 Sind die /ahlen(Jlobalı-
sierung weltweit N1IC gesunken, sondern gestiegen.©

nNter denenverbergen sich die Gesichter VON Frauen und Männern, die
ihre SallZz persönlichen oMnungen und Leiden ber die en dieser Welt
agen und die, ODWO ihre Dienstleistungen nachgeiragt werden, äulig unter
Missachtung und Unverständnis leiden Hür mancheer die Migration
einem beherrschendener. des nationalen Lebens Denken S1e beispielswei-

die ilippinen: 10 Prozent der Bevölkerung en und arbeiten aufßerhalb
des eigenen es oder bekommen die uswirkungen eilner massıven Ent
wurzelung VON Millionen Landsleuten unmittelbar spüren. Die Bedeutung
der 1 Ausland arbeitenden Migranten ZEIST, welchen positıven Beltrag S1e
olkswirtsc sowohl der erKuniIts als auch der Aufnahmeländer eisten
Dem Internationalen on für andwirtschaftliche ntwicklung zulolge SC
ten philippinische Migranten 1 2006 Millionen US-Dollar ach
Hause. Der 2T0 ntie der VOIl Arbeitnehmern weltweit 1n ihre e1lmatländer
überwiesenen Gelder INg miıt iast 114 Milliarden ach Asıen, dem Kontinent mı1t
der oyrölßsten S  zahl VOIl Menschen, die VON weniger als Dollar ZUC en
Lateinamerika erhielt Milliarden Dollar: Steuropa und die Balkanländer
Milliarden: Airika Milliarden; und der Nahe und Mittlere sten Millilarden
Dollar In vielen Fällen übersteigt der uss, der Horm VON Überweisungen
1NS Land ommt, das esamtwolumen der überseeischen Entwicklungshilfe und
der ausländischen Direktinvestitionen 1n den ntwicklungsländern. nter den
ateiıname  anischen ern Hat beisplelsweise ex1ko miıt 24,3 Milliarden
US-Dollar die Z2Tr0 Überweisungssumme erhalten ‘ Und der Beitrag Z
schaft der Aufnahmeländer ist och eutlich er‘ Als Produzenten und als
Konsumenten Sind Migranten ein entscheidender Bestandteil der rtlichen
Ökonomie. Zwar lassen die Wirtschafits und beitsmarktdaten das Phänomen
erwartungsgem. als eLIwas Positives erscheinen, doch die ntwicklung elner
Steuerungspoliti UTC die 16 unterschiedliche ahrnehmung erschwert.
Migranten könnten als Personen gesehen werden, die bestehende kulturelle
Muster aufbrechen, die 1n eiınen unfairen Wettbewerb mıiıt einheimischen ÄArbeıts
kräften eintreten, die ihrem Geburtsort dringend benötigte Qualikationen ent
zıehen, die durch eg Einreise die nationale Souveränitä: edadrohen In ihrem

mı1t dem Fremden und dem Neuankömmling egen alle u  megesell-
schaften eine YEWISSE Zwiespältigkeit den Tag S1e birgt die Gefahr, sich
nNEeZatlV auf zwischenmenschliche Beziehungen auszuwirken und Feindseligkeit
und Ausgrenzung hervorzubringen. Andererseits ist mıiıt Blick auf die undie
Schlussiolgerung unausweichlich, dass die Bewegung VOIN ütern, .P1 und
Dienstleistungen auch die Menschen Bewegung en DIie s1e
IUn hat ihre egnungen N1IC leichmäfßig verteilt, und die Ungleichhei der
Einkommen und Beschäiftigungschancen, die Je nach eg10N unterschiedlich
verlauiende Altersentwicklung der Bevölkerung und die aCc  age ach weniger



S/lvanohochqualifizierten Dienstleistern werden zusätzliche Migrationsströme hervor-
rngen Der Arbeitsmarkt ist 1n vielerlei 1NSIC X10 gyeworden. Wie hat die Toması

internationale Gemeinschaft araıuı reaglert ”

Dıe ea  ı19n der internationalen Gemeimnschaf:

In der internationalen Agenda aben die Migrationsphänomene ach und ach
eine größere Präsenz und Bedeutung YThalten Auf der Internationalen eVO
kerungs- und Entwicklungskonferenz 1994 1n SOWIE auft vergleichbaren
N-Konfierenzen Sind unverbindliche jele und Empiehlungen ausgesprochen
worden, die Staaten ZUiE Kooperatıion ermutigen, damıt die Vorteile der
Migrationen für erkunits und Auinahmeländer und die einzelnen Migranten
und ihre amılen maxımiert werden können. Die Weltkon{ierenz Rassıs-
MUus 1n Durban WIeSs auft die prekäre 1Cuatıion der Migranten hıin, die ausdrücklich
1n ihren Menschenrechten und VOT allem 1n ihrem eC auft Nichtdiskriminierung
bestätigt wurden.® 2006 iührt  CD die N-Generalversammlung ZU ersten auf
erene einen lalog, der sich aussCcC  eislic mıiıt den internationalen Migra
t1onen eiasste Auf dieses EKreign1s die EKinrichtung eiINeSs beständigen
Forums ZULI internationalen Migration und Entwicklung.? DIie Global Commission

International Migration, eine Ende 2003 auft den Weg gebrachte eglerungsin-
ltlatıve, hat benfalls ein1ge wichtige Handlungsempiehlungen ausgesprochen.*°
DIie Vereinten Natiıonen und die Internationale Arbeitsorganisation aben eine
umIangreiche 1STe internationalen gesetzlichen Bestimmungen und Instru
menten internationalen Migration zusammengestellt. 20053 Sind die Interna
on Konvention Z Schutz der Rechte aller Wanderarbeitnehmer und ihrer
Familienangehörigen SOWIe die Protokolle Menschenschmuggel und Men
schenhandel 1n getreten.** DIie Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen
aben eın umlfängliches Orpus Grundsätzen, Richtlinien, Bemerkungen und
Handlungsempiehlungen Y/ADUR internationalen Migration verabschiedet aterale
Übereinkünfte und regionale Beratungsprozesse ergänzen die internationale Her
angehenswelse speziÄlischere und unmittelbarere Maßnahmen.1% Man SpÜrt
die Notwendigkeit eilıner geordneten Bewegung VOIN Menschen und ihres pOSI
VeOeIl Beitrags Nn  icklung und irtschait, und das egünstı die Kooperation
und ereıte den en tür das gegenseltllge ers  N1Ss VOIl erkKkunits und
Aufnahmeländern Auf nstitutioneller ene ist die Global Migration TOU
(GMG) die dieser Notwendigkeit begegnen siucht 1> Doch 1n der Taxıs 1st die
Bereitschaft, international beschlossene nıen umzusetzen, ach WIEe VOT

zwiespältig. In jedem mMussen die Migranten selbst 1mM us des Interesses
bleiben, denn S1e Sind die Protagonisten des gesamten Migrationsprozesses und
besitzen als Personen eline innewohnende Würde, die VOINl den nNstrumente der

die 1n diesem grundlegenden T1 m1t der C  en [0YAR  enre überein-
stimmen anerkannt und geschützt



eMO. I Pluralistische Gesellschaften
Miıgration

und
Globalı- Dıie ın den Mustern der Migration und 1n der Kirche jestgestellten Veränderungen
sıerung bringen G Herausiorderungen m1t Sich. In den gegenwärtigen Migrations-

Stromen VOIl en ach en WIe auch VOIl en ach Norden 1st e1iIn eu
tender Prozentsatz Katholiken vertreten Ihr Verständnis VOIl der Rolle der
Kirche hän VONn ihrer Herkunfitskultur ab, und ihre Erwartungen ınterscheiden
sich VoNn denen der Aufnahmegemeinden. Daneben kann uch die öffentliche
Bedeutung der Relig1on 1n der Gesellschaft 1n den erkunits und Aufnahme
ern urchaus uınterschiedlich sSein Tatsächlich wird der christliche Glaube
der Migranten 1n der Öffentlichkeit mancherer e1iINn großes Problem, dass
se1lne usübung verboten wird In anderen Fällen können die relig1ösen
Überzeugungen der Einwanderer miıt den demokratischenen des Auinahme
lands kollidieren DIie allgegenwärtige olle der Religion 1n den derzeıitigen Migra
LLONSPrOZESSEN MaC eın Nachdenken eriorderlich, zumal S1e sich 1re
auf den Integrationsprozess und den harmonischen Zusammenhal auswirkt, der
1n Zeiten intensiverer Pluralisierung eine notwendige Voraussetzung für das
iriedliche Miteinander Nnner. der Gesellsc  en 1st. DIie Migranten bringen
N1IC ihre Arbeitsiähigkeit, sondern auch relig1öse Überzeugungen und e1ne
Je unterschiedliche TaXIls, Liturgle, Musik, kulturelle und theologische Tradition
m1T Wenn die Migranten oder die Gesellschafit N1IC. ausreichend araıı vorberel-
tet lSt, eine pluralistische mgebung akzeptieren und sich 1n S1Ee einzufügen,
kann dies SallZ sicher Z Problem werden. Man LUUSS sich bewusst dafür
entscheiden, Beziehungen des Vertrauens en  en Andererseits aben
mmigranten, die einem ankommen, VOT allem dann, WE der
„rel1g1öse Mark cih weıt en 1St, die ance, ihren Glauben persönlicher und eier
werden lassen und ihn SOSdaI m1t anderen en 3G relig1öse Vanlable bleibt
WIe schon 1n den VEISANSCHEN Z7We1 ahrhunderten auch eute eın wesentlicher
Bestandteil der Migrationen. Der Kirche können die Geschichte und die pastorale
Ng der Vergangenheit Z gereichen, WE darum gyeht,
Handeln und ehren die Zwillingsgleise ihrer dienenden Präsenz als Brücken
bauerin und Anwältin der Gemeinschait 1n der Welt der Migrationen 1n an

Weise aNZUDASSCH und en  en

Dıe Kırche und dıe Migranten
Te1 Handlungsbereiche aben die direkte eteiligung der FC geprägt 1]1ele
entwurzelte Menschen sehen sich m1t der Notwendigkeit kon{irontiert, 1n der

mgebung überleben und erste Schritte der passung tun AaDel
VOT allem die VON Pfarreien, Freiwilligengruppen und arıtatıven Einrichtun

SCI gyeleistete Hiılie oft ZU eINZIY verlässlichen Angebot 1n DUNCLO Iniormation,
obsuche, Erstunterkunft, Rechtsberatung und Rechtsschutz, psychologischer
Unterstützung, Ansiedlung VOIl Flüchtlingen 1n ern und der Vorbere!l-



SilvanoLung araul, Trainingslager und ähnlicher Inıtıatıven Diese 1ilfe begleitet den
Migranten auf dem Weg selner Integration, da die chlichen Einrichtungen Toması

wirkungsvoll zwischen dem Hintergrund der Einwanderer und den An{forderun
gCcH des astlandes vermitteln. In manchen ern ijungieren Z eisple
katholische Schulen als Katalysator iür die Einbürgerung. DIie eliende Hand, die
die Kirche den Menschen unterwegs reicht, eine jahrhundertealte Tradition
der Gastfireundschafit iort (vgl Petr 4,9) 15

/Zweıtens wird HTE die speziellen pastoralen Dienstleistungen der Kirche
wohl die Immigrantengemeinschait als Basıs für e1iNe gesunde Anpassung SC
STAr als auch eine Verbindung zwischen den Neuankömmlingen und der welter
gyelassten sozlalen Realıtät eliner nationalen Einrichtung WIe der IC erge
STE Das edurmıs ach elner Übergangsgemeinschaft bleibt eın zentrales
Anliegen der mmi1granten und eın bewährter Mechanismus für eine erTfolgreiche
Integration.1© DIie 1n der Immigrantenpastor angewandten strukturellen HOr-
IHEeIN sind ach Zeılt und unterschiedlich sprachlic oder personell einnıjerte
Gemeinden, Missionen mi1ıt besonderen seelsorglichen Schwerpunkten, Kapla
nelen doch S1e alle aben asselbe Ziel, 1 DUNCLO Glaubenspraxis aut die
Rechte und Bedürinisse der Einwanderer einzugehen. Bel der diHerenzierten
ulmerksamkeit, die die Kirche verschiedenen ethnischen und kulturellen Grup
peCN entgegenbringt und die mıtunter als e1In „getrenntes, aber gyleiches“ Seelsor
gemodell missverstanden worden 1ST, handelt sich 1nel elne
Bası1s, auft der kirchliche Gemeinschaft entstehen kann, ohne dass dem Einzelnen
Verhaltensweisen auigezwungen werden, die tür den Glauben N1C wesentlich
Sind.
Mit der Vielschichtigkeit der Glo  isierung und dem neuerdings aufgekomme-
LlEeN Interesse der internationalen Gemeinschait den Migrationen, das sich 1n

Strukturen und Rechtsinstrumenten niederschlägt, hat sich auf Seiten der
atholsc inspirlerten Nichtregierungsorganisationen eine Dimension der
Aufimerksamkeit tür die Migranten herausgebildet: die ©  etung ihrer nteres
SCI1 und die onstruktive eteiligung den Diskussionen DA Erarbeitung alg

Maisnahmen und politischer Vorgehensweisen, 1n denen sich die Ze11-

trale Bedeutung der Würde der menschlichen Person widerspiegeln soll.17/ Eın
Schnittpunkt dieser drei HKHormen des Engagements ist die Zusammenarbeit und
der 0g mi1t anderen relig1ösen und humanistischen Tradıtionen, m1t politi
schen und zivilen Gruppen und mi1ıt öffentlichen Amtsträgern dem ‚WEeC. sich
gemeinsam datfü  — einzusetzen, dass die Menschenrechte der Migranten geachte
und angewandt werden.

Die kırchliche re Zur menschlichen Mobilıtat

Das lacettenreiche en der Kirche hinsichtlich der Migrationen ist VON ihrer
OZ1.  enre nspirlert Ausgangspunkt ist die Anerkennung der grundlegenden
Rechte der menschlichen Person. „Dorge tür Migranten edeute für die Gläu



eMQO. igen, dass S1e den VOLl weither gekommenen ern und Schwestern einen
Miıgration

und
atz 1n den einzelnen Christengemeinden sichern und sich dafür einsetzen, dass

Globalı- jedem VOIl ihnen die allen Menschen eigenen Rechte zuerkannt werden. Die

s/erung Kıiırche Iordert alle Menschen guten illens aul, iıhren Yallz persönlichen Beıitrag
leisten, damıt jede Person geachte werde und für die Menschenwürde

demütigende Diskriminierungen e1in Ende finden.“ 1& TOTLZ des irregulären
Rechtsstatus mancher Migranten ihre ur 1n keiner Weise missbraucht
und en ihre unveräulserlichen Rechte weder lgnorlert och verletz werden.
DIie Päpste en ihre Unterstützung der Internationalen KonventionZ Schutz
der Rechte aller Wanderarbeitnehmer und ihrer amilienangehörigen ausdrück
lich erklärt Im usammenhang mi1t der atsache, dass die Kirche sich dafür
einsetzt, die Grundrechte der Person auft eben, Heimat, Familie, gerechte Be
handlung SOWIE etelligung politischen und gesellschaitlichen en ın allen
nationalen und internationalen Gesetzgebungen verankern, emerkte Johan
16eS Paul I1 „Aus diesem Grund eracnte der €  XE Stuhl die G Nnternauo
nale Konvention der Vereinten Natiıonen ZU Schutz der Rechte aller anderar
beitnehmer und ihrer Familienangehörigen, deren Ausarbeitung aktıv eige
tragen hat, IUNSO AaNNSCHLECSSCHCI und wünscht, dass der Schutz der Personen,
die gezwungenermalsen Land verlassen aben und weıt ntiernt VON ihren
1L1eben Sind, 1 internationalen eC immer mehr atz findet.“ 19 uch aps
Benedikt hat sich aul diese Konvention bezogen „Durch die Internationale
Konvention ZA00 der Rechte aller Migrantenarbeiter und ihrer amılıen
mitglieder, die 2003 1n getreten ist, sollen die Migranten und
Migrantinnen-Arbeiter SOWI1Ee die Mitglieder ihrer Jeweiligen amılıen geschützt
werden. Das heilßst, dass den Wert der Famıilie auch hinsichtlich der mi1gra
UOoN, eINnem Phänomen, das 1n uUuLlSeIEeIN Gesellsc  en nunmehr STrukture ETAall-

kert 1st, anerkennt. Die Kirche unterstutzt die Ratifizierung der internationalen
Rechtsmittel, die arau: ausgerichtet SINnd, die Rechte der Migranten und der
Flüchtlinge SOWIEe ihrer amılıen verteidigen und bietet durch verschiedene
inrichtungen und ereinigungen jene advocacy, die immer rngender NOLTWweN-
dig IsSt 7() Zu den grundlegenden Rechten gehö das eC einer Person, u_

wandern und sich dort niederzulassen, oder S1E eiNe bessere ance S1e.
sSe1INe oder ihre HokÄnungen, Pläne und Fähigkeiten umzusetzen In selner onkre
ten wendung LUUSS dieses subjektive eC NAatUurlıc miıt dem entsprechenden
eC des jeweiligen Staates 1n Einklang gebrac werden, sSe1iNe mmigrations-
politik Nner. des VO  = Gemeinwohl gesteckten Rahmens etreiben, wobel
der Staat jedoch N1IC viele Bedingungen auifstellen dass das obenge-
Nannte eCcC der Personen de AaCTO N1IC mehr besteht Das eC auft
Auswanderung ist 16 die allgemeine Bestimmung der uTter der Erde und der
einen Menschheitsfamilie legitimiert, der jede Person angehört. 41 Noch mehr als
das eC auft Auswanderung betont die Kıirche das eC dass n1ıemand dazı
verpflichtet werden kann, seıne Heimat verlassen, einen ANSCIMMECSSCHEI
Arbeitsplatz und Schutz der eıgenen Rechte en In diesem un äaulßsert
SIich Johannes Paul Ef sehr deutlich ADS cheint angebracht betonen, dass



ein grundlegendes Menschenrech ist, 1 eigenen Land en Dieses eC Silvano
Tom (AS!jedoch LLUT dann wirksam, WE die Faktoren, die die Menschen Z AÄus

wanderung treiben, eständig unter ONTrolie gehalten werden. Dazu gehören
unter anderem Bürgerkriege, Kriege, das Regierungssystem, ungerechte el
lung VON irtschaiftsgütern, unstimmi1ge Landwirtschaftspolitik, irrationale In
dus  isierung und zügellose Korruption  66 In diesen Fällen wird die Auswande
rung einer notwendigen Voraussetzung für das Überleben. eglerungen und
die internationale Gemeinschaft Sind dazu auigeru{fen, erantwortung über-
nehmen und diese Situationen korrigleren: ADS Ist unerlässlich, eine dUSSCWO-
gCHNC Wirtschaiftsentwicklung, die Beseltigung sozlaler Ungleichheiten, YEWISSEN-
haften Respekt VOI der menschlichen Person und das reibungslose Funktionieren
demokratischer Strukturen fördern Es ist ebenso unerlässlich, eitig
MaiSnahmen ergreifen, das bestehende Wirtschafits und Finanzsystem
korrigleren, das VOIl den ndustrilalisierten Nationen auf Kosten der
lungsländer beherrscht und manıpulie wird. ‘“ 22 i1grationen Sind eın isoliertes
Phänomen, sondern sowohl eine olge als auch e1iINn Auslöser der ın dem Begriff
Glo  islerung implizierten vielschichtigen Prozesse. Internationale und reg10nNa-
le Migrationsgrupplerungen, die 1n der Jüngeren Vergangenheit überall auf der
Welt entstande Sind, mMussen ihre konzertierten emühungen verstärken, damıit
Migration keine verzwe1ılelte Notwendigkeit 1St, sondern eine ption werden
kann

VII eue Ische Herausforderungen
An den ern der ylobalen Bewegung VOIl Menschen werien besonders drama-
SC Situationen eEue ethische Fragen auf. UunAacCAs MUusSsen auftf die UL

nehmbar hohe Von Migranten hinweisen, die sterben, weil S1e versuchen,
Grenzen oder Ozeane überqueren und auft diese Weise einen Bestimmungsort

erreichen, VOIl dem S1E Sich eiIn erträglicheres Dasein erhoilien. utzende VOIl

Emigrationswilligen terben jedes z die Küsten gygespülten Leichen
schockieren dasve GewI1ssen, machen Schlagzeilen auft den ersten Seiten
der Zeitungen und werden wieder vergessen.“ Von (0) 808 1n den Jemen, VOIL

ex1iko Urc Artızona 1n die Vereinigten en, VOIN Westairika auf die Kanarı
schen Inseln, VON Libyen und aro nach alien und panıen, VOIL der Türkel
auf die griechischen nseln, VOIl Haıtı nach Florida en Menschen unter
Lebensgeiahr auf zerbrechlichen Booten und miıt skrupellosen ührern VOT

mMut, gescheiterten Staaten, Nnneren Konflikten und egen Diese pier Sind ein
rotes arnlicht ür die internationale Gemeinschafift, die gemeinsam miıt den
Herkunfitsländern erantwortung übernehmen und dafür SOTKECN INU>SS, dass sich
solche agischen EKreign1isse chtwiederholen
1ne zweiıte Kategorie VON i1grationsopiern Sind die Menschen, miıt denen
getrieben wird Der Internationalen Arbeitsorganisatiıon (ILO) zulolge Sind der
zeılt 2,45 Millionen Menschenhandelsopfer ausbeuterischen Bedingungen SC-



Ihema (SIEAR und chätzt, dass weıltere JE Millionen Personen DIO verkauft
Migration

und
werden. Die Vereinigten Staaten erichten, dass zwischen 600.000 und

Globalı- 800.000 Frauen, Männer und er ber internationale Grenzen verkauft WeI -

den, die ehrz VOIl ihnen Mädchen und Frauen und ber die Hälfte Kinder %4s/erung
Der Menschenhandel ist eine moderne Korm der Sklaverei, die die Grundlagen der
Menschenwürde und insbesondere die Ur VOIl Frauen und ern und die
Würde derel sSich missachtet Der Menschenhandel ist schwer greilbar
und zudem proütträchtig, dass schwierig 1St, die verschiedenen Instrumen-
te, die ereits selner ekämpiung ZUT Verlügung stehen, 1n Anwendung
bringen. ıne erneuerte Inıtlative der Koordination und Aufklärung Vorbeu
SuNg und ESI.  Ng des Menschenhandels und SA Kampi extreme
rmut würde den Griff lockern, miıt dem die Menschenhändler ihre pier gepackt
en
Allein aufgrund ihres tatus ist die der mmigranten 1n irregulären Situatio
Nnen nahezu unmöglic bestimmen Den serlösesten Schätzungen zulolge en
1n der uropäischen Union erzeit zwischen drel und acht Millionen irregulärer
mmigranten und eine och höhere Z möglicherweise zehn oder ZWwOLNT Milli  ©
NCI, 1n den USA uch 1n Asıen und iIrıka 1Dt N1IC rlasste Migranten, die 1ın
besonderer Weise VOoIll Ausbeutung edroht S1Nd. S1e stellen 1n vielerlei 1NS1IC
die 2TO ITuppe VOIl piern der heutigen Arbeitsmobilitä dar Von der Not ber
die Grenzen getrieben, S1Nd die iırregulären Migranten eine Herausforderung Iür
das Marktsystem und die tuelle Migrationspolitik. Die Kırche beteiligt sich
derCach Lösungen Sie jede korm VON Rassismus und Fremdentein
lichkeit SOWI1Ee jede Verletzung grundlegender Menschenrechte aD, weil diese VO  3
rechtlichen Status elner Person unabhängig S1iNd. Und S1e hält Iür klug, das
Problem der urzel packen: „Lllegale Immigration 1IU1USS verhute werden“,
Sa: aps Johannes Paul L „doch olt auch minelle Inıtiativen energisch

ekämpien, die die schwarze Emigration ausbeuten. DIe passendste und dazu
gyeeignete W. langiristig gehaltreiche und auer. Früchte bringen, 1st
die der internationalen Zusammenarbeit ZUT Örderung der politischen
und ZBeseltigung der Unterentwicklung. Das gegenwärtigewirtsc. und
soO7z]lale Ungleichgewicht, das 1n oroßem die Migrationsströme ist
N1IC als eine HFatalıtät anzusehen, sondern als eine Herausiorderung für den
erantwortungssinn des Menschengeschlechts.‘@> ONTrolle und Gewahrsam
en NI6 der Tagesordnung sSe1In und Sind ZAllZ sicher N1IC die wirksamste
sung nNntier Umständen entsprechen S1E der ölfentlichen Meinung und
mögen 1 ahmen VOIl Wahlkampagnen auch „zweckmälßig” se1IN, doch den
eigentlichen Ursachen der migration gehen solche  alsnahmen weıt vorbel. Im
Lauit der Geschichte aben sich Mauern niemals als ein gyeeignetes eEerWwIie-
SCH, Menschen ernzuhalten oder den kulturellen und kommerziellen Äus
tausch blockieren 1ne restriktive Gesetzgebung und physische Barrieren
werden die inwanderungsströme vielleiıc eine Zeitlang ablenken, doch e1IN-
dämmen werden S1e S1e N1IC en die Migrationen insgesamt die Her
un WI1e tür die Aufnahmeländer segensreich se1n können und Sind, IN1USS die



minelle Manipulation Urc Menschenhändler, Menschenschmuggler und An Siılvanao
"omasıwerber unterbunden werden. Potentielle Migranten solltenG SCZWUNSCH Sse1IN,

auft der uC ach Arbeitsstellen, die die Industrieländer mıt ihnen besetzen
wollen, en riskieren. Deshalb ist eine vernünitigere Zulassungspolitik
vonnöten Sie SO realistische gesetzliche mmi1grationswege eröffnen, ırregu
lären Migranten die Möglichkeıit bieten, ihr Schattendasein eenden und en
und konstruktiv ZUT Gesellscha{it beizutragen, und S1e SO die Zusammenarbeit
aller Migrationsprozess ete:  eneregünstigen.
DIie Weltkarte ist ınderten mi1t Internierungszentren ınd agern 1r ırregu
läre Migranten übersät 1n uropa, Nordairika, ordamerika und anderen Reg10
nen. 26 Diese Einrichtungen verschlimmern die Situation der pier der heutigen
menschlichen Mobilität Für N1IC rfiasste usländer, die 1ın Gewahrsam m_
elwerden, Sind Vernachlässigung, enlender Überblick, unzureichende mediz]1-
nische Versorgung und erschwerte oder verweigerte Erreichbarkeit emente
eliner Welt, AI der viele jener Rechte, die wirklicher Verbrechen angeklagten
Personen SallZ selbstverständlich zugestanden werden, MC existieren “4/ ESs ist
e1in elementares des Anstands und der Bılligkeit, dass die Staaten sich
entschlossener dafür einsetzen, einen olchen Missbrauch des menschlichen
Lebens und der menschlichen ur verhindern. Globalisierung und so
IU Sind eın Widerspruch, und das glt insbesondere ür Migranten DIe orde
Iung ach Olldarıta geht inzwischen ber die nationalen Grenzen hinaus und
umftasst den gesamten Globus DIie menschliche Mobilhität gemahnt unNns die
Einheit der Menschheitsfamilie und die egnungen, die Aaus elner Anwendung
dieses grundlegenden Prinzıps erwachsen können. DIie eliz1öse Erkenntnis, dass
Gott die Menschheit als eine Familie erschul, birgt pr  SC  € Konsequenzen ür
die O07Z]1: und Wirtschaitspo. S1e drängt uns beispielsweise dazıl, die
Schwächsten schützen und elne Glo  islerung [ördern, die alle einschlieist.
die den Armen die ance 1DL, OoTtent.. verwirklichen, und die eiıne
intelligente MigrationspolitikZL, damit sowohl die erkunits als auch
die Auinahmeländer ebenso WIe die betroffenen Personen und ihre amıllen VOIl

der Migration prontieren eine Wiın- Wın  ituation tür alle ete  en In diesem
3( betrachtet werden die Migranten ZUT treibenden der Integration und
usammenarbeit unter den ern
‚We1 welıtere grundlegende emente der katholischen 0271  enre Sind Teil des
weıter gyefassten tTthischen enwerks, 1n das die Diskussion ber die Migra
tion eingebunden werden 1I1USS die allgemeine Bestimmun und die ugang
lichkeit der irdischen uter Gaudium ef SDeES iormuliert dies Ww1e Iolgt: „Gott hat
die Erde miıt allem, Was S1Ee enthält, ZU Nutzen aller Menschen und er
bestimmt; darum mMusSsen diese YESC  enen uter 1n einem gen Verhältnis
allen zustatten kommen:; AaDel hat die Gerechtigkeit die Führung, Hand 1n Hand
gyeht mıt die TLJ1ebe“ (69) und Ykennt damit die einzigartıge AT jeder
menschlichen Person AIl, da jeder Mann und jede Trau als Gottes gyeschalfi-
Ien ist. Äus diesem Prinzıp der menschlichenur erwuchs die Vorstelung VOIL

den unveräuflßerlichen Rechten jeder Person eINSC aller Migranten, 1n



eMO. welcher rechtlichen 1LUuaLon S1e sich auch immer efinden mÖögen, SOWIEe die
Migration

und Anerkennung der EINZIE:  ıgen Fähigkeiten, die jede Person esitzt und deren

Globalıi- Identifizierung und Entfaltung VOI der Entwicklungspolitik unterstützt werden
mMusSsen I3G Kirche versaum 1n ihren vle.  gen okumenten nicht, eınsierung
besonderes eCc betonen, das miıt elner rein unter wirtschaftlichen esichAts
punkten etrmebenen kollidieren kann, NAamlıc das eCc auft eine Familie,
das durch die Gesetzgebung und administrative Maisnahmen geschü werden
L1 USS Tatsächlich die Achtung und Örderung des Rechts auftf e1IN! Famıilie 1n
den Diskussionen Z Familienzusammenführung immer wieder hervorgeho-
ben DIie kirchliche 07]1.;  enre S1e die Migrationen N1IC 1n erster 1inıe als eın
Problem, Sondern VOI allem als eine ance ür die Nn  lcklung gerechter inter-
nationaler Bezlehungen Nner. der Menschheitsfamilie einNne Sichtweilse, die
auch das er  N1Ss zwischen Neuankömmlingen und Auinahmegesellschaften
bestimmt und den Integrationsprozess betont. Durch ihre gyastireundliche
LunNg und HNC pr  SC  €( die eine olle eteiligung ermöglichen und
e1 gleichzeitig kulturelle Unterschiede und sozlale wWw1e auch psychologische
Bedürinisse respektieren, SO die kirchliche Gemeinschaft eın eine
gelungene Integration sSein Zwischen den Extremen VOIl ehnung und npas
SUuNg welst die Kıiırche einen natürlichen Weg der gegenseltigen Angleichung und
Bereicherung VOIN Gastgesellsch: und inwanderern.

Il Theologische und Dastorale Herausforderungen
Es bedari einer en Fremde willkommen eißen ist N1IC LUr

elne ption der Nächstenliebe, sondern sowohl tür die Kıiırche als auch Tür die
Gesellschaft eine rage der Gerechtigkeit. DIie kirchliche IC der Migration ist
VON ıhren grundlegenden Überzeugungen gyepräagt, dass alle Personen gyleich und
als es XESC  en Sind (Gen 1,206) und dass die chöpfung ein Ge
schenk S1e alle ist es er 1n derselben, VOIl elner gemeinsamen
rlösung gyesegneten Familie enn Christus ist gekommen und hat sSeiNn Blut
VEIgOSSCH, damıt alle Menschen „das en aben und 1 Külle aben  66 (Joh
10,10). Deshalb esteht die Strateg1ie der Kıirche darın, die urde jeder Person
und insbesondere der verletzlichsten schützen, und S1e S1e ın den Migranten
die ance elner spürbaren €  Ng mi1t Christus, der Yesa: hat „Ich
emd und ODdACNIOS und habt mich aufgenommen“ 2DS In der bibli
schen TAadıllon 1Henbart Gott, der die Verteidigung der Anawım üübernommen
und sich auft die e1te der Waisen, en und Fremden gestellt hat, sich selbst
1n Jesus VON azare als dem einen, der 1mM Migranten egenwärtı wird Um
och einmal DIie menschliche Person STE 1 Zentrum und STEe eın
vorzügliches Kriterium dar, die Echtheit der Agape ım Sinne des vangeliums

überprüfen. Doch 1n Gott HNenbart sich die Gemeinschaft der Dreifaltigkeit als
Ursprung und Bestimmun des menschlichen eSCANICKS DIie Einheit-Dreihe1
es HNenbart den eICATUM der Beziehungen: Andersheit Z7AUUG Möglich



keit der Gemeinschafit und ZUI Garantie der Unterscheidung. Das Geheimnis der Siılvano
I"om OS!Menschwerdung Henbart, WI1e (J0tt selbst ZU Fremden aufenwIrd, indem

die Situation des Menschen teilt Im Geheimnis der rlösung wird die mensch-
liche Person ©  e (Gott 1n sich aufzunehmen, allem Tem werden, Was

echter Gemeinschafit 1mM Wege SI aDel die Unterschiedlichkeit respektie-
LE und sich auftf die eschatologische Fülle der Einheit hin orientieren %° In
diesem usammenhang abDen die Kirchenväter das menschliche Dasein äulig
als Relse, und Wanderung 1n ein eres en dargestellt. DIie VOIl den
Migranten hervorgebrachte Verschiedenheit wird 1n der äglichen Interaktion
und 1n den kirchenrechtlichen Bestimmungen einer genuln katholischen Hor:
erung Damıiıt bleten die Migrationen eine symbolische Interpretation des Le
bens, dienen als Erinnerung eiıne chöpiung ohne Grenzen und fordern uns

auf, die relig1ösen Rechte der Menschen als Teil jenes Gerechtigkeitssinns INZU-

SELtZEN, der insgesamt die Beziehungen zwischen reichen und ATINEeIN ern und
zwischen 1NAd1vıduellen Personen regulieren SO Daneben können die Dynamık
und Veränderung, die die Anwesenhel VOIl Migranten m1t sSich bringt, der z  E
chen Gemeinschaft als Experimentierield ür Innovatıonen dienen: als eın Kon
text Iür kreatives theologisches Denken, NeEUeE onzepte VOT erprobt
werden und die Kirche 1n einer erneuten Menschwerdung des vangeliums JUNg
bleibt und als lebendiger auerteig die Gesellschaft verändert In der ergangen-
heıit der Kirche eCc den Schutz des aubDens der wandernden
Bevölkerungen tun; eute handelt S1e zudem 1n dem Bewusstseıin, dass die
Migranten J1räger vle.  ger relig1öser Ausdrucksfiormen und Stile Sind, die
bewahren oilt da auft diese Weise die Dimension der Katholizitä: betont und 1n
achahmun des rinitarıschen Modells als Iuralismus der Kormen umgesetzt
werden kann Der 1gran 1sSt eın Objekt, das unterstutz werden INUSS, DbIs
sich völlig 1n das relig1öse System VOT eingefügt hat, sondern ein Ves
Subjekt 1n der Ortskirche und Mitglied der Glaubensgemeinschaft miıt Spez
schen Pilichten und Rechten Das Prinzıp der Gemeinschaft 1n der Unterschied
lichkeit ist sowohl eine Verplliichtung die pastorale orge als auch eiIn Weg,
der Auinahmegemeinde einem reiteren Glauben verhelfen.°0 Die Begegnung
m1t der Andersartigkeit 1n einer beliebigen Ortskirche, die Vielfalt der Auifnahme
strukturen und der Austausch VOIl aben {  z ZA UG gegenseltigen Bereicherung
und eliner Jebendig ausgedrückten Katholizität ıne solche Kejer desselben
aubens 1n facettenreichen Ausdrucksformen einer mgebung der
Evangelisierung. Dıie „Missionen“ Sind uns ygekommen, und jeder ist
elner ance der Erstevangelisierung gygeworden, da die räumlichen Grenzen eliner
eographie der Kulturen, Lebensstile und Überzeugungen gygewichen sSind Tieier
als die otwendige Auigabe, bedingungslose karitative Hiılfe leisten, gyeht
die Herausiorderung einer iIreimütig angebotenen und eimütig e_
Hen Gemeinschafit 1 Glauben Die pastorale orge VOIl Migranten umfasst miıt
hin sowohl den I henst ihnen als auch die Verkündigung des aubDens
Zwel Dimensionen, die systematische, mutge und spezlÄische Maisnahmen erIOr-
dern



EeMO Demzufolge gyeht der Weg, den die Kirche 1n ihrem mi1t den aktuellen
Migration

und igrationen 1n der Hauptsache beschreiten IHNUSS, VOIl einer thischen und
relig1ösen rundlegung Aaus und dieser entlang die Aaus ihrer Erfah

Globalıi-
sierung Iung und ihrem Glauben rwächst. Dieser Ansatz 1St, Was die Wertschätzung und

den Schutz aller Menschen unterwegs etrifit, auch 1 Hinblick auft die sozlalen
und politischen Ergebnisse vielversprechend. Und umgekehrt Sind die Migranten
eine Botschaft für die Kirche Ihre Einstellung ist VOIN Gastireundschaft und
og esumm „DIie ruderliebe soll bleiben ergess die Gastfreundschaft
NC denn durch S1Ee en ein1ge, ohne ahnen, nge. beherbergt” Hebr
‚1-3 raham, auft den hier 1 Brief die Hebräer eZzug WITF'
nahm, indem Fremden Gastfreundschaft EW  € ohne bıis Zu Abschied

WwWl]ISsSen Gott selbst 1n es der drei Fremden be1 sich aul 1ne Omnenheit
tür die modernen Migrationen kann gyleichmaßen positive Überraschungen ze1t1-
ZCNU, WE Fremde 1n umfassender und Weise willkommen geheißen werden,
die estimmt ist VOIl Respekt ür ihre ultur, ihre Glaubenstraditionen, ihre
personale Yrı und Freiheit

Gastireundschaft kann den en für eine ireundliche egegnung der
elig10nen bereıiten. Menschen entdecken einander auft He Weise, und die
Vorurteile und ınden der Vergangenheit können geheit werden. In der egeY
1N1UNS können alte Gräben VON der 1e zugeschüttet und Prozesse 1n Gang
yesetzZt werden, die VON der Koexistenz ber Respekt und Vertrautheit 1e
und der Freiheit [ühren, gemeinsam ach der ahrheit sıchen.
Migrationen verbinden die Reg]onen der Welt und bleten eine och Nnlıe dagewese-

Möglichkeit der egegnung zwischen ern und eligz10nen; die internatlo-
nale Gemeinschaft und die Kirche können m1t ihrer Hilfe den Globus e]ner
gemeiınsamen Heimstätte der Menschheitsfamilie umgestalten.
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